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GUTEN MORGEN

Neuanfang für Chöre
Die Corona-Pandemie hat
die heimischen Chöre weit-
gehend verstummen lassen.
Nach zunächst strikter
Pause, späteren Telefonkon-
ferenzen und ersten gesang-
lichen Versuchen über Vi-
deo-Schaltungen setzen die
Chöre auf einen Neuanfang
unter freiem Himmel. Weil
dort aber in der Regel die
Akustik schlecht ist, geht es
auf Nischen-Suche. So hat
es die Elzer Chöre „Froh-
sinn“ und „Salto Vocale“ in den nahe gelegenen
Wald verschlagen. Unverhofft kommt so der seit
rund vier Jahrzehnten in Betrieb befindliche Grill-
platz kurz vor seinem Ende noch zu höchsten
Ehren. Der neue Grillplatz am Schützenhaus lässt
noch auf sich warten, aber für eine Chorprobe
unter Einhaltung der Hygiene-Regeln ist der alte
Grillplatz gut genug. Leider hatte am Mittwoch der
gemischte Chor „Salto Vocale“ wenig Glück. Bereits
nach 45 Minuten mussten die Sängerinnen und
Sänger ihre Notenblätter wieder schließen, weil ein
einsetzender Gewitterregen der Probe ein früh-
zeitiges Ende bescherte. Aber der Neuanfang soll
dennoch Mut für eine Wiederholung im Grünen
geschaffen haben.

DREI DINGE . . .

. . . die ich heute wissen muss

1Bärbel und Peter Göbbels haben sich in den
Limburger Augärten ihr eigenes Kleingarten-Pa-
radies geschaffen. » Seite 9

2Benedikt Kalteier aus Niederhadamar zählt
bundesweit zu den 30 besten Nachwuchsführungs-
kräften in Unternehmen und Start-Ups. » Seite 10

3Brechens Bürgermeister Frank Groos wirbt um
Verständnis für die Nöte der Landwirte auf den
Feldwegen. » Seite 13

WER WILL MICH HABEN?

Kein Hund für Anfänger
Amigo ist ein junger,
belgischer Schäferhund-
rüde, der im Februar 2019
geboren wurde. Der Vier-
beiner wurde während
seiner Welpen- und Jung-
hundphase sehr isoliert
von der Außenwelt ge-
halten. „Da man ihm
weder körperlich noch
geistig gerecht werden
konnte, hielt man ihn auch in der Wohnung
sträflicherweise mit zwei Maulkörben“, berichtet
der Limburger Tierschutzverein. „Als Amigo uns
endlich überlassen wurde, haben wir die profes-
sionelle Hilfe eines Hundetrainers in Anspruch
genommen und haben ihn in das Trainingscamp
gegeben.“ Amigo sei nicht für Anfänger geeignet,
aber in den richtigen Händen sicherlich ein dank-
barer und loyaler Hund. Ideal wären Kenner der
Rasse. Bei Interesse bitte direkt beim Leiter des
Trainingscamps in Nickenich, Baldur Kranz, unter
! (02632) 988060 melden. red

ZURÜCKGEBLÄTTERT

Vor 50 Jahren in der NNP
Die stolze Summe von rund 400000 Mark kostet die
Sanierung des Schwimmbads in Hundsangen. bra

TREFFPUNKT NNP

Adresse: Bahnhofstraße 9, 65549 Limburg
Telefon: (0 64 31) 29 43 0
Fax: (0 64 31) 29 43 82
E-Mail: nnp@fnp.de
Internet: www.nnp.de
Facebook: www.fnp.de/facebook
Twitter: fnp_zeitung

BITTE HELFEN SIE

Die LEBERECHT-Stiftung der Frank-
furter Neuen Presse und ihrer Schwes-
terzeitungen sammelt für behinderte
Kinder und Jugendliche. Bitte helfen auch Sie mit einer Spende:
Kreissparkasse Limburg IBAN: DE35 5115 0018 0000 0221 45, BIC:
HELADEF1LIM.

.
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Wenn das Auto zur Hitzefalle wird
LIMBURG-WEILBURG Gefahr für Hunde bei hohen Temperaturen – Im Ernstfall Polizei verständigen
Eigentlich sollte es jedem Hundehal-
ter klar sein: Bei Hitze darf kein Tier
im Auto zurückgelassen werden.
Auch nicht „nur mal kurz“. Das kann
dem Hund nämlich das Leben kos-
ten, heizt sich doch der Innenraum
des Fahrzeuges bei sommerlichen
Temperaturen lebensgefährlich auf.
„Das Auto kann bei Hitze für Kinder
und Tiere zur tödlichen Falle wer-
den“, warnt auch die Polizei und
spricht in diesem Zusammenhang
von Temperaturen wie im „Back-
ofen“ und belegt dies mit erschre-
ckenden Fakten: Auch wenn die
Fenster leicht geöffnet sind, heizt
der Innenraum bei 20 Grad Celsius
Außentemperatur nach nur zehn Mi-
nuten auf 27 Grad, nach 30 Minuten
36 Grad und nach 60 Minuten uner-
trägliche 46 Grad auf.

„Über die Entwicklung der Innen-
temperatur bei 30 Grad Außentem-
peratur möchte man dann gar nicht
weiter nachdenken“, erklärt die
Pressesprecherin der Polizei West-
hessen, Michaela Plock.

„Es ist leider immer noch ein The-
ma“, weiß auch Reinhard Holzhäu-
ser vom Tierschutzverein Limburg-
Weilburg. Aber die Halter und auch
die Passanten seien in den letzten
Jahren aufmerksamer geworden. Das
sei unter anderem auch auf die Auf-
klärung und verschiedene Aktionen
zurückzuführen, sagt Holzhäuser.
Doch leider kommen solche Fälle
immer wieder vor und Anrufe von
besorgten Passanten auch beim Tier-
schutzverein sind keine Seltenheit,
so Holzhäuser. In Absprache mit der
Polizei würden je nach Fall auch Mit-
arbeiter vom Tierschutz aktiv und
die Situation als Team gemeistert.

Bei Gefahr im Verzug, also dann
wenn es um Sekunden geht, habe er
auch schon eine Scheibe eingeschla-
gen, um ein Tier zu retten. „Das Tier-
leben geht vor“, findet er. Er versu-
che dann aber, den Schaden so ge-
ring wie möglich zu halten. Das sei
aber nur in Ausnahmefällen die Lö-
sung. Zunächst werde die Situation
begutachtet und dann individuell ge-
handelt. „Einfach die Scheibe eines

fremden Fahrzeuges einschlagen,
um ein Tier aus dem Auto zu befrei-
en, ist Sachbeschädigung,“ erklärt
die Pressestelle des Polizeipräsidi-
ums Westhessen. „Sofort die Polizei
verständigen“, lautet daher der Rat,
sollte ein Bürger einen bei Hitze im
Auto eingeschlossenen Hund vorfin-
den. So könne die Polizei schnell
handeln.

Veterinäramt
wird eingeschaltet

Nach dem erfolgten Notruf habe die
Polizei die Möglichkeit, den Halter
des Fahrzeuges festzustellen und das
Tier aus dem Fahrzeug zu befreien,

heißt es weiter. Je nach Fall könne
das Tier anschließend sogar sicher-
gestellt werden, um die Eignung des
Hundehalters durch das Veterinär-
amt feststellen zu lassen. Nach dem
Verständigen der Polizei könne man
auch parallel versuchen, selbst den
Halter ausfindig zu machen. Zum
Beispiel, indem man in den nahe ge-
legenen Geschäften das Kennzeichen
ausrufen lässt und sich nach dem Be-
sitzer erkundigt.

Es handelt sich um einen Verstoß
gegen das Tierschutzgesetz, teilt die
Pressestelle des Polizeipräsidiums
Westhessen mit. Auf Nachfrage er-
klärt die Pressestelle der Stadt Lim-
burg, dass auch das Ordnungsamt in

solchen Fällen rasch reagiert. Werde
das Ordnungsamt davon in Kenntnis
gesetzt oder wird durch eigene Mit-
arbeiter selbst auf einen solchen Vor-
fall aufmerksam, wird durch die Mit-
arbeiter an Ort und Stelle der Sach-
verhalt begutachtet und nach einer
entsprechenden Prüfung auch ge-
handelt, das Tier dann aus seiner
misslichen Lage befreit, heißt es auf
Nachfrage dieser Zeitung. Darüber
werde dann auch die Polizei infor-
miert. Niemand dürfe seinem Tier
ohne vernünftigen Grund erhebliche
Schmerzen zufügen, andernfalls
müsse er mit einem Strafverfahren
rechnen, teilt die Polizei mit.

Im Landkreis Limburg-Weilburg

gab es seit Juni diesen Jahres nur ei-
nen registrierten Fall, bei dem die
Polizei hinzugezogen wurde: Zwei
Hunde wurden bei mehr als 30 Grad
Außentemperatur in einem Wohn-
mobil zurückgelassen. Die beiden
hechelnden Hunde wurden aus dem
Auto befreit und später an die sehr
einsichtigen Besitzer wieder ausge-
händigt, heißt es von der Polizei.
„Ein Hund gehört bei dem Wetter
nicht ins Auto, auch nicht nur mal
kurz“, sagt Holzhäuser. Das Tier vor
dem Geschäft anzubinden sei auch
nicht die optimale Lösung. Zu Hause
an einem kühlen Ort sei das Tier bei
diesen Temperaturen am besten auf-
gehoben. NADJA QUIREIN

Golden Retriever Gretchen war nur kurz für ein Foto im Auto. Grundsätzlich sollte ein Hund bei diesen Temperaturen an einen kühlen Ort. FOTO: QUIREIN

Nachschlagewerk
mit 500 Berufen

Limburg-Weilburg – Das Lexikon der
Ausbildungsberufe „Beruf aktuell“
ist jetzt erschienen. Darauf weist die
Arbeitsagentur Limburg-Wetzlar hin.
Die Ausgabe 2020/2021 informiert
auf 560 Seiten von „A" wie Agrar-
technischer Assistent bis „Z" wie
Zweiradmechaniker über alle 500 be-
trieblichen und schulischen Ausbil-
dungsberufe. Das Nachschlagewerk
beschreibt neben den Anforderun-
gen auch die typischen Tätigkeiten
und die jeweilige Ausbildungsdauer
der Berufe. Bei betrieblichen Ausbil-
dungsberufen erfährt der Leser, wie
viele Auszubildende sich für den je-

weiligen Beruf entschieden haben,
aus welchen Schulzweigen die Aus-
bildungsanfänger kommen und wie
hoch die Ausbildungsvergütung ist.
Das Nachschlagewerk ordne die Be-
rufe zudem nach Berufsfeldern und
erleichtere so die Suche nach ver-
wandten Berufen, heißt es in der
Mitteilung der Arbeitsagentur wei-
ter. Ein Überblick über die finanziel-
len Fördermöglichkeiten bei der Aus-
bildung ergänzt zudem die berufs-
kundlichen Informationen. „Beruf
aktuell“ gibt es nach den Ferien kos-
tenlos in den Schulen. Im Internet
ist die Publikation schon abrufbar. og

Statt Glück kam die Corona-Pandemie
LIMBURG-WEILBURG Neues Semester der VHS startet am 7. September mit 870 Angeboten

Das Frühjahrssemester der Volks-
hochschule (VHS) stand unter dem
Motto „Auf der Suche nach dem
Glück“. Leider ist durch die Corona-
Pandemie eher Unglück über viele
Menschen gekommen, weil sie er-
krankt sind oder mit erheblichen Be-
schränkungen zu arbeiten und zu le-
ben haben. Auch die Volkshochschu-
le war in mehrfacher Hinsicht be-
troffen, weil zahlreiche Kurse abge-
sagt oder unterbrochen werden
mussten. Nun hofft die VHS laut Di-
rektor Michael Schneider auf ein
günstigeres Herbstsemester.

Mit gebremstem Optimismus
blickt die Kreisvolkshochschule nun
auf das neue Semester, das kreisweit
am 7. September mit 870 Angeboten
startet. Unter den 470 Bildungsange-
boten für Limburg, 120 Kursen für
Weilburg und 280 Angeboten in den
Außenstellen – von Waldbrunn bis

Bad Camberg – sind zahlreiche aktu-
elle Neuheiten neben dem bewähr-
ten Standardangebot zu finden.
Schneider teilt mit, dass wegen der
noch durch „Corona“ bestehenden
Beschränkungen einige Kurse leider
nicht angeboten werden können. Da-
her ist das Herbstprogramm der VHS
etwas kleiner ausgefallen als sonst
üblich. Durch die jüngste Verord-
nung des Landes Hessen sind Mas-
kenpflicht und Mindestabstand im
Unterricht ab August aufgehoben,
trotzdem soll weiterhin Vorsicht wal-
ten. Die Volkshochschule ist sehr be-
müht, die Unterbringung der Lern-
gruppen in größeren Räumen zu er-
möglichen.

Erweitert hat die Volkshochschule
ihre Online-Angebote. Hier gibt es
zum einen „reguläre“ Kurse, wo bei-
spielsweise beim Yoga-Kurs eine Do-
zentin zu Hause ihre Übungen vor-

macht und Teilnehmer über eine In-
ternetplattform zugeschaltet sind. So
kann die Dozentin den Kurs sehen
und Hinweise zur korrekten Ausfüh-
rung der Übungen geben. Also ein
fast normaler VHS-Kurs… aber ohne
Präsenz in der Sporthalle.

Webinar über Burnout
und Depression

Zum anderen gibt es für Interessen-
ten die Möglichkeit, via Internet die
Vorträge der „VHS Universität“ anzu-
sehen. Die VHS Sindelfingen hat
mehrere Serien von Webinaren auf-
gelegt wie „Frühe Hochkulturen der
Welt“, die sich in vier Beiträgen mit
der Maya-Kultur, dem alten China,
dem klassischen Athen und dem an-
tiken Persien befasst. Weitere Webi-
nare haben ökologische oder gesund-
heitliche Themen zum Inhalt oder

erläutern „Datensicherheit und Da-
tenschutz“. -- Wie läuft ein Webinar
ab? Beispielsweise referiert Prof. Dr.
Rainer Ruprecht am 5. November
über „Depression und Burnout“. Teil-
nehmer sind live dabei und können
auch ihre Fragen stellen.

Für Online-Kurse und Webinare ist
jeweils eine Anmeldung bei der VHS
nötig. Von dort erhalten die ange-
meldeten Personen einen Zugangsco-
de. Eine entsprechende Erläuterung
der technischen Voraussetzungen
gibt es kostenfrei bei der VHS am
Montag, 31. August, 19 Uhr, in Lim-
burg; dazu muss man sich unter X-
01-5-000 anmelden.

Folgende Online-Kurse starten un-
ter anderem im September: „Body
complete – ein Ganzkörpertraining“
(8. September), „Tai Chi Chuan“
(16. September), „Home Yoga“
(17. September) und „Malen mit
Acryfarben: Landschaften leicht ge-
macht“ (Kinderkurs, 26. September).
Und erste Webinare der VHS-Univer-
sität sind geplant mit einer Online-
Führung durch das Museum Barberi-
ni in Potsdam, wo die Ausstellung
„Impressionismus – die Sammlung
Hasso Plattner“ durch Dr. Dorothee
Entrup vorgestellt wird.

Die neuen Programmhefte liegen
ab dem heutigen Freitag in Bäckerei-
en, Metzgereien, Filialen der Spar-
kassen, Buchhandlungen und den
VHS-Geschäftsstellen aus. Im Inter-
net ist das neue Programm unter
www.vhs-limburg-weilburg.de abruf-
bar. Telefonische Beratungen sowie
Anmeldungen sind bei der Kreis-
volkshochschule unter ! (06431)
91160 und (06471) 2125 möglich. ogVHS-Direktor Michael Schneider (Dritter von links) und die Dozenten freuen sich auf das neue Semester. FOTO: VHS

DIE AKTUELLEN CORONAZAHLEN

Sechs zusätzliche Fälle

Fünf zusätzliche Corona-Fälle gab es gestern (Stand
12 Uhr) im Kreis Limburg-Weilburg. 29 Personen sind
aktiv mit dem Coronavirus infiziert. Sie verteilen sich
auf Limburg (10), Weilburg (4), Löhnberg (4), Hünfel-
den (2), Bad Camberg (4), Dornburg (1), Mengerskir-
chen (1), Elz (1), Villmar (1) und Waldbrunn (1). 427
Menschen befinden sich im Landkreis derzeit in Qua-
rantäne. Die Zahl der bestätigten Fälle im Rhein-Lahn-
Kreis ist um einen Fall auf 173 gestiegen. Der neue Fall
ist aus der Verbandsgemeinde Diez. Die zehn aktuell
infizierten Patienten befinden sich in Quarantäne, die
Kontaktermittlungen laufen. Aus dem Westerwald-
Kreis lagen gestern keine aktuellen Zahlen vor. red

Prämien für
Betriebe mit

Ausbildungsplätzen
Limburg-Weilburg – Mit Beginn des
neuen Ausbildungsjahres am 1. Au-
gust sind auch wesentliche Teile des
Bundesprogramms „Ausbildungsplät-
ze sichern“ in Kraft getreten. Damit
sollen nach Angaben der Arbeits-
agentur Limburg-Wetzlar Ausbil-
dungsbetriebe in der aktuell wirt-
schaftlich schwierigen Situation un-
terstützt werden, um an ihrem Aus-
bildungsplatzangebot festzuhalten
und jungen Menschen die Fortfüh-
rung und den Abschluss ihrer Ausbil-
dung zu ermöglichen. Förderberech-
tigt sind auch ausbildendende Ein-
richtungen in Gesundheits- und Sozi-
alberufen.

Die erste Förderrichtlinie des Pro-
gramms richtet sich an kleine und
mittlere Unternehmen mit bis zu
249 Beschäftigten, die eine Berufs-
ausbildung in anerkannten Ausbil-
dungsberufen durchführen und
nachweislich stark von der Corona-
Krise betroffen sind. Betriebe kön-
nen pro Ausbildungsvertrag Prämien
in Höhe von 2000 oder 3000 Euro er-
halten. Außerdem gibt es Zuschüsse
zur Ausbildungsvergütung, wenn der
Ausbildungsbetrieb Auszubildende
und Ausbilder nicht in Kurzarbeit
schickt. Ferner sieht das Programm
Übernahmeprämien an Betriebe vor,
die Auszubildende von insolventen
Betrieben übernehmen.

Gefördert werden Ausbildungen,
die frühestens am 1. August 2020 be-
gonnen haben. Bei Fragen können
sich Unternehmen auch telefonisch
an den Arbeitgeber-Service der Ar-
beitsagentur Limburg-Wetzlar unter
! 0800/4555520 (gebührenfrei)
wenden. red

Seitenscheibe eingeschlagen

Heckholzhausen – Die
hintere linke Fenster-
scheibe eines geparkten
Audi A6 wurde zwischen
Dienstagabend und Mitt-
wochvormittag im Aka-
zienweg eingeschlagen.
„Hierdurch entstand ein

Sachschaden von mehre-
ren Hundert Euro“, teilte
die Polizei gestern mit.
Hinweisgeber werden ge-
beten, sich mit der Poli-
zei in Weilburg unter
! (06471) 9386-0 in Ver-
bindung zu setzen. red

Der Baubranche fehlen die Azubis
LIMBURG-WEILBURG 44 Prozent der Ausbildungsplätze sind nicht besetzt

Bauboom trifft auf Nachwuchs-Man-
gel: Zu Beginn des neuen Ausbil-
dungsjahres sind viele Baufirmen im
Landkreis Limburg-Weilburg vergeb-
lich auf der Suche nach Azubis. Da-
rauf weist die Industriegewerkschaft
Bauen-Agrar-Umwelt (IG BAU) unter
Berufung auf aktuelle Zahlen der Ar-
beitsagentur hin. Danach blieben im
Juli 44 Prozent aller Ausbildungsstel-
len auf dem Bau unbesetzt. Von 73
ausgeschriebenen Plätzen im Land-
kreis waren noch 32 zu vergeben.

Karl-Heinz Michel von der IG BAU
Wiesbaden-Limburg spricht von ei-
nem „Alarmsignal“. Wenn es den Fir-

men nicht gelinge, Schulabgänger
für die dringend gebrauchte Arbeit
als Maurer, Straßenbauer oder Bau-
geräteführer zu finden, dann gerate
das Fundament der ganzen Branche
ins Wanken. „Aber nur wenn die Ar-
beitsbedingungen auf Baustellen at-
traktiver werden, lässt sich das
Nachwuchs-Problem lösen“, ist der
Gewerkschafter überzeugt.

In der laufenden Tarifrunde for-
dert die IG BAU deshalb ein monatli-
ches Einkommensplus von 100 Euro
für alle Azubis. Außerdem soll die
lange, meist unbezahlte Fahrerei zur
Baustelle entschädigt werden, um

die Arbeit attraktiv zu halten – auch
gegenüber anderen Branchen, in de-
nen weit weniger gependelt wird.
„Wer sich bei der Berufswahl für den
Bau entscheidet, der muss auch Fa-
milie, Freizeit und Arbeit unter ei-
nen Hut bringen können. Aber das
klappt für die meisten Berufseinstei-
ger nur sehr selten“, so Michel. Diese
Unzufriedenheit spiegele sich auch
in einer hohen Abbrecherquote wi-
der. Laut aktuellem Ausbildungs-
und Fachkräftereport der Sozialkas-
sen des Baugewerbes (SOKA-BAU)
bringt jeder dritte Azubi die Ausbil-
dung nicht zu Ende. red
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